
Kölner Stadt-Anzeiger Dienstag, 21. Juli 2020 WIRTSCHAFT 09

VON EVA KUNKEL

Köln. Vor der Corona-Pandemie
war die Kölner Coworking-Sze-
ne an einem Höhepunkt ange-
langt: Ende 2019 eröffnete der
US-Konzern Wework eine Filiale
am Friesenplatz, der Konkurrent
Spaces zog in die Breite Straße.
Noch nie sei es den Anbietern
von Gemeinschaftsbüros so gut
gegangen, noch nie seien es so
vielegewesen:13alleineinKöln,
rund 80 in ganz NRW. Das sagt
Technik-Journalist Thomas Rie-
del, der die Entwicklung von Co-
working in Köln seit langem be-
obachtet. Der Lockdown traf auf
eine Branche, die von Events,
Kommunikation und ihrem
Netzwerk lebt. Vom engen, per-
sönlichen Austausch, der von ei-
nem auf den anderen Tag nicht
mehr möglich war und aktuell
nur noch schwer möglich ist. In
der Branche sind viele Gründer
von Start-ups und Selbstständi-
ge unterwegs, die finanziell von
Investoren abhängen. Deren Ge-
schäftsidee gerade erst laufen
lernt.

In der Krise könnte sich jetzt
jenes Coworking bewähren, das
auf den Grundprinzipien der An-
fängeberuht.Coworkingseieine
Graswurzelbewegung, erklärt
Thomas Riedel. An erster Stelle
stehe die Gemeinschaft, aus der
sich dann ein „Space“, ein ge-
meinschaftlicherOrtzumArbei-
ten, entwickle. Um Kosten zu
sparen, sich gegenseitig zu un-
terstützen und zu kooperieren.
Das Festhalten an dieser Idee
und das Prinzip Solidarität hel-
fen den kleinen Anbietern jetzt,
sich über Wasser zu halten.
„Jene, die Coworking am stärks-
ten leben, haben unter der Krise
am wenigsten gelitten“, bilan-
ziert Riedel.

„Corona-Pakete“ für Mieter

Den Mieterinnen des Forums
Food und Nachhaltigkeit, einem
Treffpunkt für junge Firmen, die
mit nachhaltigen Lebensmitteln
und Produkten Geld verdienen,
brachte Gründerin Anika Schuh
während der Pandemie sogar die
Post nach Hause. Bei aller geleb-
ten Solidarität trifft die Krise
auch ihr Unternehmen: „Wir
kämpfen seit Beginn der Pande-
mie mit Rückgängen bei der Ver-
mietung unserer Coworking-Ar-

beitsplätze, Teambüros sowie
Event-Flächen“, so Schuh. Das
Forum bietet neuen und alten
Mietern ein „Corona Unterstüt-
zungs-Paket“. Bis Ende 2020
sind die Preise für Arbeitsplätze,
Raumbuchungen, Workshops
und Veranstaltungen reduziert,
die Anmeldung einer Geschäfts-
adresse, Lagerflächen und die
Buchung des Konferenzraumes
gratis. „Wir haben vom Unter-

stützungspaket der KölnBusi-
ness Wirtschaftsförde-
rung/Stadt Köln profitiert und
sind daher in der Lage, die oben
aufgeführten Maßnahmen um-
zusetzen. Diese finanzielle Un-
terstützung hat uns sehr gehol-
fen“, ergänzt Schuh.

Thomas Riedel nennt das Sta-
bilisierungs- und Entwicklungs-
programm für Coworking-
Spaces und Veranstalter der

Köln-Business Wirtschaftsför-
derung „einen Tropfen auf den
heißen Stein“. Insgesamt
100 000 Euro wurden bereitge-
stellt, um die Szene während der
Pandemiezuunterstützen.Viele
Coworking-Anbieter haben be-
wusst darauf verzichtet, andere
Fördertöpfe für sich zu nutzen,
wie Riedel auf seinem Blog be-
richtet.DieDevise:BesserdieFi-
nanzspritze geht an die Mieter,

die so ihr Geschäft erhalten kön-
nen und auf die Kündigung ihres
Arbeitsplatzes im Coworking-
Space verzichten.

Startplatz rüstet um

Das Gründerzentrum Startplatz
hat anders entschieden und
beim Land NRW Soforthilfe be-
antragt – und erhalten. Wegen
der Pandemie war das Unterneh-
men in große Schwierigkeiten
geraten. Geschäftsführer Lorenz
Gräf berichtete bereits Mitte
April von einem Umsatzverlust
von mindestens 50 Prozent.
„Der Startplatz ist in zweifacher
Weise von den Maßnahmen ge-
gen die Pandemie betroffen.
Zum einen wirkt sich die kurze
Kündigungsfrist von drei Mona-
ten für Teambüros aus, und wir
haben aktuell sechs freie Team-
büros. Zum anderen werden ak-
tuell nur wenige Events durch-
geführt, so dass unsere Konfe-
renzräume häufig frei bleiben“,
erklärt Gräf die Probleme. Aus
der Not habe man aber eine Tu-
gend gemacht und Räume nach
den Corona-Vorgaben umge-
baut. Der Startplatz kann so

aktuell Corona-taugliche Konfe-
renzräume und Projektbüros an-
bieten. So viel Flexibilität er-
wartet Thomas Riedel außer-
halb der Coworking- und Start-
up-Szene auch nach der Pande-
mie nicht. Was in dieser Branche
gang und gäbe ist, werde bei
Klein- und Mittelständlern
nicht so bald zur Regel werden,
glaubt er. Deutlich positiver äu-
ßerte sich Oberbürgermeisterin
Henriette Reker Anfang Juli:
„Das Interesse der alten Indus-
trie an der Zusammenarbeit mit
der neuen Wirtschaft ist da. Ge-
rade in der jetzigen Zeit sind Ide-
en wichtig, die den Transforma-
tionsprozess ermöglichen.“
Beim Pressetermin in den We-
work-Räumen präsentierten die
Stadt Köln und Köln-Business
das Start-up-Förderprogramm
„Cologne Start-up Boost“. Der
Wework Chef für Deutschland,
Österreich und die Schweiz, Ni-
colay Kolev, stellte die Frage, ob
es künftig überhaupt noch Büros
brauche. Die Pandemie sieht er
als idealen Zeitpunkt, Arbeits-
konzepte neu zu denken.

Start-up-Mentalität für alle?

„Wenn das Virus weg ist, wird es
vielleicht eine Klausel im Ver-
trag geben, dass ein paar Tage
Homeoffice im Monat erlaubt
sind. Dass die Pandemie zu ei-
nem großen Wandel führt, sehe
ich nicht“, meint Thomas Riedel
skeptisch. Aber: Der Samen sei
gepflanzt. Wo es vorher kein
Thema war, denke mancher jetzt
über flexible Arbeit nach. Co-
working-Spaces könnten mit
verlässlicher Infrastruktur, ru-
higen Arbeitsräumen und einer
ordentlichen Büroausstattung
aufwarten, zählt Riedel die Vor-
teileauf.DieArbeitvonzuHause
auf dem Küchenstuhl schade auf
Dauer den Arbeitnehmern. Wer
seine Mitarbeiter in Coworking-
Spaces arbeiten lässt, habe mit
solchen Fragen keine Ar-
beit.„Das, was in Start-ups nor-
mal ist, tröpfelt immer mehr in
andere Branchen ein“, konsta-
tiert Riedel. Er sagt, den meisten
Anbietern von Coworking gehe
es im Moment noch gut. Die gro-
ße Unbekannte sei die Zukunft.
Keiner weiß, wie es weitergeht
und wann die Geschäfte wieder
normallaufen.Undwerbisdahin
durchhalten kann.
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Veranstaltungen mit vielen Besuchern sind derzeit nicht möglich.
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Nach dem Boom kam die Leere
Die Pandemie hat den Auftrieb in der Kölner Coworking-Branche gestoppt – Anbieter steuern um, damit die Mieter bleiben

” Wir kämpfen
seit Beginn der
Pandemie mit
Rückgängen bei
der Vermietung
Anika Schuh,

Forum Food & Nachhaltigkeit


